
NEUSTADT. Der TSV Neustadt hält für
die Sommerferien ein Highlight für al-
le fußballbegeisterten Kinder der Jahr-
gänge 1999 bis 2007 parat. Zusammen
mit der Audi-Schanzer-Fußballschule
des FC Ingolstadt 04, bietet der Verein
zum dritten Mal ein fünftägiges Fuß-
ballcamp an.

Vom 12. bis 16. August wird in Neu-
stadt geschossen und gedribbelt was
das Zeug hält. Neben dem professio-
nellen Training erhalten die Kinder ei-
ne komplette Adidas- Ausrüstung, Ver-
pflegung während des Tages, eine
Trinkflasche, einen Pokal und jede

Menge weitere Überraschungen. Für
das Komplettprogramm der Fußball-
woche in Neustadt fällt eine Teilnah-
megebühr von 169 Euro an. Anmel-
dung und weitere Infos unter
www.audi-schanzer-fussballschule.de,
unter der Rubrik Anmeldung Ferien-
camp.

Fußball in denFerien
AKTION In Neustadt steigt im
Sommer ein professionelles
Fußballcamp.

Dribbeln steht beim Fußballcamp
auch auf dem Programm. Foto: Archiv

ABENSBERG. Sabine Schalk aus Appers-
dorf, Maja Kelly aus Abensberg, Sabri-
na Göttlinger aus Abensberg, Nina
Lichtenberger aus Kelheim, Michaela
Scholz aus Pfeffenhausen, Elisabeth
Beis aus Abensberg und Sophia Volk-
mann aus Abensberg – das sind die sie-
ben Kandidatinnen die sich heuer um
den Titel der Gillamoos-Dirndlkönigin
bewerben.

Einige wollten schon im vergange-
nen Jahr antreten. Irgendwie wurde
aber nichts daraus. Jetzt haben die Sie-
ben ihren Mut zusammengenommen
und sich beworben.

Vieles wird heuer anders bei der
Wahl zur Gillamoosdirndlkönigin. So
gestaltet die „Band“ die Wahl aktiv
mit, 50 Prozent der Entscheidung trifft
eine Jury bestehend aus fünf Nicht-
Abensbergern. Wer da sitzt, wird noch
nicht verraten. Auch eigene Werbeak-
tionen sind ab diesem Jahr verboten.

Siewollen denTitel
GILLAMOOS SiebenMädchen
bewerben sich um die Krone
der Dirndlkönigin.

Die Kandidatinnen mit ihren Start-
nummern. Foto: Reitinger

Der Domsgickel dreht
sich wieder im Wind
MAINZ.DerDomsgickel ist zurück an
seinem Platz. Derwas? Der Domsgi-
ckel ist einWetterhahn. Er thront auf
einemTurm des Doms inMainz. Die
Stadt liegt im Bundesland Rheinland-
Pfalz. Der Hahn besteht vor allem aus
Blech und istmit Gold überzogen.
Weil ermehr als 200 Jahre alt ist,
musste er jetzt repariert werden. Auch
die Turmspitze, auf der er stand, wur-
de ausgetauscht. AmDonnerstag ha-
ben Bauarbeiter denHahn zusammen
mit der Turmspitzewieder an seinem
Platz befestigt. Der befindet sich in et-
wa 80MeternHöhe. Dort dreht sich
der Domsgickel wieder imWind. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Aufgepasst im
Supermarkt!
BERLIN.Die Regale im Supermarkt sind
voll davon: Joghurts, Cornflakes,Mar-
melade. Allemöglichen Produkte
kannman dort bekommen. Die Fir-
menmachenWerbung auf ihren Pro-
dukten. Doch oft ist in der Verpackung
nicht immer genau das drin, was
draufsteht. VieleMenschen fühlen
sich von den Firmen beschummelt.
Deshalb haben Fachleute vor zwei Jah-
ren eine Internetseite eingerichtet. Sie
heißt lebensmittelklarheit.de. Schon
mehr als 7000 Beschwerden von Leu-
ten sind auf der Seite eingegangen. Ex-
perten fordern daher, dass die Bilder
auf Verpackungen auchwirklich das
zeigen, was drin ist. (dpa)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Warum Flusspferde so
dicke Barthaare haben
KRONBERG.Dick und fest – so sind die
Barthaare der Flusspferde. „Das sind
richtig dicke Borsten, wie von einem
Besen“, sagt die Expertin Claudia
Kandler. Aberwozu brauchen die Tie-
re solche Borsten? „Man vermutet,
dass sie damit besser tasten können“,
sagt Kandler. Flusspferde gehen näm-
lich nachts auf Nahrungssuche. Den
Tag verbringen die Tiere häufig im
Wasser. „In der Nacht grasen sie an
Land.“ Die Barthaare helfen den Tieren
dabei, sich zu orientieren. Frei lebende
Flusspferde gibt es nur in Afrika. (dpa)
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KURZNACHRICHTEN

Der Domsgickel hat eine tolle Aus-
sicht von der Turmspitze. Foto: dpa

BERLIN. Die Welt im Jahr 2080: Es ist
warm geworden und das Wetter spielt
verrückt. In einigen Regionen der Erde
regnet es kaum noch, andere werden
regelmäßig überschwemmt. Der Kli-
mawandel hat die Erde fest im Griff.
Höchste Zeit für die Klimaretter! Sie
schießen Raketen in den Himmel, die
dort tonnenweise Staub abladen. Der
Staub hält einen Teil der Sonnenstrah-
len ab, so dass sie nicht mehr auf die
Erde gelangen. Schon nach wenigen
Wochen kühlt sich die Erde ab – der
Klimawandel ist gebremst.

Klingt verrückt, oder? So etwas
könnte es in der Zukunft aber viel-
leicht wirklich geben. Es gibt tatsäch-
lich Wissenschaftler, die das Klima
unserer Erde absichtlich verändern
wollen. Die Idee nennt sich Klima-En-
gineering (gesprochen: klima enschi-
niring) oder auch Geo-Engineering.
Das Ziel: den Klimawandel bremsen.

Den Klimawandel gibt es vor allem
deshalb, weil wir Menschen in den
vergangenen Jahrzehnten zu viel Koh-
le und Erdöl verbrannt haben – etwa
zum Heizen oder um unsere Autos an-
zutreiben. Beim Verbrennen dieser
Stoffe gelangen Gase wie Kohlendi-
oxid in die Atmosphäre. Die Atmo-
sphäre ist die Hülle aus Gas, die unsere
Erde umgibt. Dieses Kohlendioxid
sorgt unter anderem für die Erwär-
mung der Erde. Seit man das erkannt
hat, versuchen viele Menschen, weni-
ger Kohlendioxid in die Atmosphäre
zu entlassen. Manche Wissenschaftler
überlegen aber auch, ob das mit dem
Klima-Engineering klappen könnte.

Vor allem geht es dabei um zwei
Dinge. Erstens: Man könnte versu-
chen, das Kohlendioxid aus der Atmo-
sphäre wieder herauszubekommen.
Zweitens: Man könnte versuchen, die
Sonnenstrahlen von der Erde wegzu-
lenken, damit es nicht noch wärmer
wird. Bisher weiß man aber einfach
noch viel zu wenig über die Folgen sol-
cher Eingriffe. Es ist zum Beispiel
nicht klar, ob das Klimawirklich so re-
agiert, wieman sich das vorstellt. (dpa)

WieForscher versuchen,
unserenPlaneten zu retten
WETTERDer Klimawandel ver-
ändert dieWelt. Dasmuss
nicht sein, sagen Experten.
Sie wollen das Klima ab-
sichtlich verändern und so
denWandel ausbremsen.

Der Klimawandel heizt die Erde auf und die Atmosphäre, die uns schützt,
wird dünner – viele Forscher versuchen, das zu stoppen. Foto: dpa
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KLIMA-ENGINEERING IST UMSTRITTEN

➤ Kurz mit dem Flugzeug in die Luft
fliegen, ein paar Teilchen ablassen und
schon ist unser Klima gerettet. Doch so
einfach ist das nicht: „Bei allen Verfah-
ren, die zur Zeit diskutiert werden, gibt
es große Unsicherheiten.Man weiß
nicht genau, was für Folgen die Eingriffe
haben“, sagt Experte Andreas Oschlies.

➤ Grundsätzlich wäre es besser, glaubt
Oschlies, einfach deutlich weniger Koh-
lendioxid freizusetzen und so den Klima-
wandel zu bremsen.Weil das aber nicht
so gut funktioniert, glaubt der Experte,
sollte man die Ideen der Forscher zum
Klima-Engineering noch genauer unter-
suchen. (dpa)

STUTTGART. Brunnenmit sprudelndem
Wasser. Wer das bei gutem Wetter
sieht, hat oft Lust, hineinzusteigen
und im Wasser zu planschen. Das ist
aber oft nicht erlaubt. Bernd Sauer darf
das trotzdem. Denn er ist Brunnen-
meister. In der Stadt Stuttgart in Ba-
den-Württemberg sind er und seine
Kollegen für den Zustand der Brunnen
zuständig.

„Uns wird nie langweilig, wir ha-
ben das ganze Jahr über genug zu tun“,
sagt er. Zu seinen Aufgaben zählt zum
Beispiel, verschmutzte Brunnen sau-
berzumachen. Denn manche Leute
werfen einfach achtlos ihrenMüll hin-
ein: Tüten, Pizzakartons, Flaschen
oder Gläser. Bernd Sauer fährt deswe-
gen die Brunnen ab und kontrolliert,
ob Scherben oder anderer Abfall im
Wasser liegen.

Regelmäßig werden die Brunnen
auch gründlich gereinigt. Dafür wird
dann dasWasser komplett abgelassen,
das Brunnenbecken saubergemacht –
und wieder mit frischem Wasser auf-
gefüllt. Manchmal kommt es vor, dass
ungewöhnliche Dinge passieren, sagt
Sauer. An einem Tag blubbert zum Be-
sipiel plötzlich weißer Schaum in ei-
nem Brunnen. „Da war mal wieder ein
Spaßvogel am Werk und hat uns ir-
gendein Duschgel oder Ähnliches hin-
eingeschüttet“, sagt Bernd Sauer. Kurz
darauf fischt er eine leere Badezusatz-
Flasche aus dem Wasser. Die hat ein-
fach jemand in den Brunnen gewor-
fen. Auch hierfür haben der Brunnen-
meister und seine Kollegen ein beson-
deres Mittel: Das gießen sie in den
Brunnen – und nach wenigen Sekun-
den glitzert das Wasser wieder klar in
der Sonne. (dpa)

Blitzblanke
Brunnen
ARBEIT Bernd Sauer ist Brun-
nenmeister. Er erklärt, war-
um ihmnie langweilig wird.

Bernd Sauer darf in Brunnenschächte
klettern. Das ist sein Job. Foto: dpa

SPASS MACHT ES MIR,...

... nach denHausaufgaben
bei schönemWetter Fahr-
rad zu fahren.
Selina

Sag uns, was Dir Spaßmacht!
Schicke ein Foto von Dir an:

... nach der Schule draußen
im Freien Rollschuh zu
fahren.
Rabea

➥ Per Mail: junior@mittelbayerische.de
➜ Post:Mittelbayerische Zeitung, Junior,

93066 Regensburg

... inmeiner Freizeitmit
meinem Pferd auszurei-
ten.
Sophia

➲Mehr Themen für euch gibt
es bei uns im Internet unter
www.mittelbayerische.de/jun.
Hier findet ihr unter anderem:

➤ Kleiner Filmmacht Appetit
auf den großen Film
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➤ Warum dieWahlforschung
keine Hexerei ist
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JUNIOR IM INTERNET
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JUNIOR
JUNIOR IM NETZ!

Wissen, Lachen, Spielen, Sin-
gen, Hören - das findet ihr auf

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/JUN

BJUN. DAS MAGAZIN
Das aktuelleMagazin könnt ihr
nachblättern auf

SEITE 21MONTAG, 22. JULI 2013

➥ www.mittelbayerische.de/junge-leser
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